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Das aktuelle Thema:  
Hufrehe – ein vielschichtiges Problem
 
„Ich bin so traurig – mein Pferd wurde gestern wegen Hufrehe eingeschläfert.“ Mein Wallach war vier Wochen krank 
und zuletzt hat er wohl noch einmal einen Schub bekommen. Seine Blutwerte waren so schlecht, dass es keine an-
dere Möglichkeit mehr gab.“ 

Da stellen sich Fragen über Fragen: 
Wie sind die äußeren Bedingungen? Was bestanden für 
Vorerkrankungen? Wie war der Gesamtzustand vor dem 
Reheschub? Was war der Auslöser? Wie wurde behandelt?

Dass Hufrehe vermehrt im Frühjahr auftritt, wenn das Gras 
super gehaltvoll aus dem Boden schießt und im Herbst, 
wenn sich der Saft zurückzieht, aber doch entsprechend 
Eiweiß und Fruktane vorhanden sind, ist inzwischen hin-
länglich bekannt. Zu der Gefahr, mit Fruktanen einen Rehe-
schub zu provozieren, besteht noch sehr viel Unsicherheit. 
Fruktane sind ein Ener

Es geht vor allem um Frühlings- und Herbsttage, an denen 
nachts sehr niedrige Temperaturen bestehen und dann 
morgens bei herrlichstem Sonnenschein die Pferde auf die 
Koppel stürmen – dabei sollte die Außentemperatur min-
destens 9 Grad betragen, weil sonst die Fruktane noch in 
den Gräsern sind und ihre Power bei niedrigen Tempera-
turen nicht in Wachstum umgesetzt werden kann. Ist die 
Temperatur jedoch entsprechend hoch, wandelt die Pflan-
ze die Fruktane wieder in unschädliche Glucoseformen um, 
die für Pflanzenwachstum verwendet werden. 

Im Frühjahr langsam von der Heufütterung auf Weidebe-
trieb umzustellen und auch immer genügend Heu zur Ver-
fügung zu stellen, um die Darmbakterien fit zu halten, ist 
unabdingbar. Aber auch alle anderen äußeren Umstände 
bezüglich Stallhygiene, Futterqualität, Herdenzusammen-
setzung, emotionaler Faktoren wie Nutzung und Beziehung 
zum Besitzer spielen eine große Rolle. Der Wohlfühlfaktor 
für das Pferd muss gegeben sein.

Dies alles wird verkompliziert durch diverse Erkrankungen, 
die bereits bestehen – in erster Linie das EMS (equines 
metabolisches Syndrom, bei dem die Pferde durch S -
wechselprobleme viel zu viel Fett ansetzen), das Cushing 
Syndrom, bei dem zu viel körpereigenes Cortison gebildet 
wird und schwerwiegende Erkrankungen, die mit Cortison 
als Medikament behandelt werden müssen. Aber auch 
die Überlastung des Organismus mit  wie z.B. 
Pilztoxinen im Futter, Pflanzenschutzmitteln, Endophyten 
(pflanzeneigenen giftigen Ab  in den Gräsern), 
Insektiziden aus der Umgebung des Pferdes oder als Flie -

genmittel direkt am Pferd verwendet,  die über 
Insektenstiche in den Körper gelangen, chemische Sub -
stanzen aus Medikamenten oder Wurmkuren und eine 
Überlastung des Abwehrsystems spielen eine maßgebliche 
Rolle.

Alle diese Faktoren  die Grundlage dafür, dass 
durch einen kleinen Auslöser, der noch dazu kommt, das 
ganze Regulations- und Entgiftungssystem des Pferdekör -
pers durcheinanderkommt und seine Aufgabe nicht mehr 
ausreichend erfüllen kann mit der Folge einer Hufrehe.

Der verursachende Faktor wie beispielsweise zu lange 
Weidezeit kann schnell abgestellt werden, aber dann gilt 
es über die Akutbehandlung eines Reheschubes hinaus, 
Defizite auszugleichen und die  Organe zu 
unterstützen und zu regenerieren. Natürlich wird man ver-
suchen mit innerlichen und äußeren Anwendungen diese 
meist hochakute Entzündung positiv zu beeinflussen, den 
Druck im Huf zu mildern durch Mittel, die Flüssigkeit re -
sorbieren helfen, die Durchblutung im Huf zu fördern, evtl. 
auch Blutegel anzusetzen, um die Fließfähigkeit des Blutes 
zu verbessern und eine Entlastung zu erzielen, das Lymph -
system für den Abtransport von Entzündungsprodukten zu 
unterstützen, dem verkrampften Gefäßsystem zu helfen 
und nicht zuletzt den massiven Schmerzfaktor zu berück-
sichtigen.

Weiterhin wird es fast immer notwendig sein, den Körper 
bei der Entgiftung zu unterstützen, indem Leber, Nieren 
und Lymphsystem Hilfestellung bekommen. Bei entspre-
chenden Vordiagnosen, die eine Insulinresistenz aufwei -
sen, muss auch die Bauchspeicheldrüse in die Behandlung 
mit einbezogen werden. Nicht zuletzt sollte das Augenmerk 
auf die Mineral- und Spurenelementversorgung gelegt wer-
den, insbesondere die Werte von Zink, Selen und Kupfer 
sind hier zu erheben und entsprechend dem Befund aus-
zugleichen.

In der Rekonvaleszenzphase wird man den Gelenkaufbau 
hinsichtlich arthrotischer Veränderungen und das Immun-
system mit entsprechenden Mitteln unterstützen. Wenn 
die Behandlung optimal gelingt, kann das Pferd nach ei-
nem entsprechend langen Heilungsprozess voraussichtlich 



Tierheilpraktikersymposium 
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Veranstalter:  
Internationaler Tierheilpraktikerverband e.V. 

Der Internationale Tierheilpraktikerverband lädt in 
Zusammenarbeit mit der Atropa Akademie in Augs-
burg ein zum Tierheilpraktiersymposium des Südens. 
Es erwartet Sie ein hochinteressantes Programm mit 
vielen Vorträgen und Workshops, die für Mitglieder 
des Internationalen Tierheilpraktikerverbandes kos -
tenfrei sind. Nichtmitglieder zahlen eine Teilnahme-
gebühr von 40,00 Euro, Mitglieder von Partnerver -
bänden 20,00 Euro

Ein detailliertes Programm steht ab September zur 
Verfügung. Neben aktuellen Themen und fundierter 
Vermittlung von Kenntnissen wird auch der kollegia-
le Erfahrungsaustausch eine Bereicherung für jeden 
Teilnehmer sein. Tierheilpraktikeranwärter und Tier -
therapeuten sind herzlich willkommen. Lassen Sie 
sich dieses Event nicht entgehen!

Bei Interesse senden Sie bitte eine Email mit Ihren 
Kontaktdaten an:
info@internationaler-tierheilpraktikerverband.de
unter der Angabe, ob und welchem Verband Sie 
angehören – dann bekommen Sie entsprechende 
Symposiums-Unterlagen zugeschickt.
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auch wieder Gras fressen (natürlich entsprechend vorsich -
tig und mit Bedacht gemanagt).

Wenn im oben angeführten Fall über vier Wochen neben 
Verbänden nur Schmerzmittel mit Entzündungshemmern 
verwendet und sonst keine weiteren Behandlungsmaß-
nahmen durchgeführt wurden, ist es sehr schade, dass 
auf Grund von „schlechten Blutwerten“ (welche waren 
schlecht?) den Besitzern Aussichtslosigkeit suggeriert 
wird, die sie veranlasst, erst gar keine weiteren Behand-
lungsversuche in die Wege zu leiten. Wir als Tierheilprak-
tiker haben so viele Möglichkeiten, auch bei der Hufrehe 
einen Heilungs- und Regenerationsprozess zu unterstüt-
zen, dass auch schwerwiegende Fälle eine gute Chance 
haben!

Anita Ruckriegel
Tierheilpraktikerin

Sie können sich natürlich auch kurzfristig beim Inter -
nationalen Tierheilpraktikerverband e.V anmelden – 
dies ist möglich für:

•  niedergelassene Tierheilpraktiker
•  Tierheilpraktiker ohne eigene Praxis
•  Tierheilpraktiker in der Ausbildung
•   Tiertherapeuten spezieller Fachrichtungen mit 

Ausbildungsnachweis wie z.B. Tierphysiothera -
peuten, -homöopathen, -psychologen, -osteopa-
then etc.

Ihre Vorteile:
•   kostenloser Erhalt der Verbandszeitschrift 
 „tierhomöopathie“ viermal jährlich
•   kostengünstige Versicherungen für die Praxis, 

z.B. Betriebshaftpflicht (einschließlich Hunde -
haftpflicht und privater Haftpflicht) und alle wei-
teren Versicherungen zum Spezialtarif

•   interner Zugang auf der Homepage zum Kollegen-
forum

•  Newsmeldungen
•   Therapeutenliste mit Werbemöglichkeit für die 

Praxis
•  Praxisvorstellung
•  Seminare und Ausbildungen
•  Fortbildungssymposien
•   Tierheilpraktikerprüfung und Zertifizierung durch 

den Internationalen Tierheilpraktikerverband e.V.

Wir freuen uns über neue Mitglieder und heißen Sie 
herzlich willkommen!
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